alber Bogen. Der Pränumerationspreis ift 20 Se für das Jahr. 
1 Inſertionsgebuͤhren werden für die Spaltenzeile 1 berechnet. 


. tück 8. Kamienietz, den 19. Februar 1852. 


| 25. Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom 15. November v. 
J, Stück 48, . 180, mache ich hiermit bekannt, daß der Waiſenknabe Vincent Dainszgit 
0 nach Elgot v. Gr. wieder zurückgebracht worden iſt. 

1 Kamienietz, den 6. Februar 1852. 


* Der Königliche Landrath 
1 b 3 In Vertretung: v. Raczeck. 
0 
Die unterzeichnete Kaſſe macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß den Kreis⸗Erecutoren 
nicht die Befugniß beigelegt iſt, Gelder zur Ablieferung an die Kaſſe in Empfang zu nehmen, 
daß dies auch auf die Grecutionsgebühren Bezug hat und daß die Höhe der Letzteren in den 
rekutionsaufträgen jedesmal speziell angegeben iſt. 
Gleiwitz, den 9. Februar 1852. 
Königliche Kreis Kaffe. 

Nolda. 

j — —-— — ĩ —⅝[—uß!̃7«V;;. ——— 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Der 14 Jahr alte Knabe Philipp Dlugi aus Die Corres 

\ l 0 | pondenz x. nach dem Dorfe Latſcha, 
0 Vamunomit hat ſich vor einiger Zeit von ſeinem welche bisher theils von Kieferſtädtel, theils von Rud⸗ 
und Munde entfernt, und treibt ſich herum. Die Orts⸗ zienietz aus beftellt wurde, wird von jetzt ab ausschließlich 
Polizeibehörden, jo wie die Gensdarmen veranlaſſe durch den Landbriefträger der Poſterpedition Rubdzienieg 
5 auf dieſen Knaben zu achten und im Falle der wöchentlich ſechsmal beſtellt werden. 

Eier g euren Ben und = 0 — — Oppeln, den 28. Januar 1852. 
Fur erander Dlugi in Warmuntowitz, abzuliefern. f 
Sl den 9. Februar 1852, Der, Dber- Pe: Wire nter 


Der Königliche Landrat h In deſſen Vertretung: Eckard. 
N gez. Bürde. 
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Bekanntmachung. 

Der Unteroffizier Johann Kloska zu Toſt iſt 
als dritter Landbriefträger bei der Poſtexpedition daſelbſt 
angenommen worden. 

Oppeln, den 27. Januar 1852, 
Der Ober⸗Poſt⸗ Director 
Albinus. 


Steckbrief. Am 20. December v. J. iſt auf dem 
Wege zwiſchen Jacobswalde und Ortowitz ein Dienſt⸗ 
mädchen von einem demſelben unbekannten Manne ange⸗ 
fallen und der Baarſchaft beraubt worden. Dieſe 
Maunsperſon iſt nach Beſchreibung von kleiner Statur, 
hat einen ziemlich langen aber ſchwachen rothen Backen 
bart und einen eben ſolchen Schnurrbart, blonde Haare, 
ein eingefallenes hageres blaſſes und mit Sommerſproſſen 
bedecktes Geſicht und unter den Augen blaue Ränder. 
Bei dem Angriff der Frauensperſon iſt der Mann mit 
einer blautuchenen Jacke, leinenen Hofen und einer 
ſchwarzen Sommermütze mit Schild bekleidet geweſen. 

Wir erſuchen alle Behörden ergebenſt, auf die be⸗ 
ſchriebene Mannsperſon zu vigiliren, dieſelbe im Bes 
tretungsfalle zu verhaften und an unſere Gefangen-In⸗ 
ſpection abzuliefern. 

Auch wird Jeder, welcher von dem Namen und 
Aufenthalt dieſes Mannes Kenntniß hat, aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts- oder Polizei⸗ 
Behörde Anzeige zu machen. 

Koſel den 29. Januar 1852. 


Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Statuten 
des ſchleſiſchen Vereins zur Heilung und 
Unterſtützung von Augenkranken und 
operationsfähigen Blinden. 


$ 1. Der Ver kin hat den Zweck: ganz armen und 
wenig bemittelten Augenkranken, den Eiſteren unent⸗ 
geltlich, den Letzteren gegen geringen Koſtenerſatz, die 
für fie nöthige ärztliche Hülfe, nebſt Unterkommen und 
anderweitiger Pflege während der Kur, zu verſchaffen, 
und durch alle zweckdienliche Mittel die Erblindung und 
das Siechthum ker Augen zu verhindern. 

$ 2. Die Unterſtuͤtzung der Augenkranken durch 
den Verein bezieht ſich nur auf die Zeitdauer der Kur. 

$ 3. Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes find 
a) ſtehende Geld beiträge ganzer Kommunen, einzelner 
Geſellſchaften und Innungen, fo wie einzelner 
Pen welche die wohlthätige Abſicht fördern 
wollen; 
einzelne Geldgeſchenke, Legate und Vermächtniſſe 
unter genauer Beachtung der nähern Beſtimmung, 
wofür ſie gegeben wurden; 
c) Schenkunzen von Utenſilien, Betten und andern 

Effelten zur Krankenpflege, auch Ueberlaſſung von 

Lok leu 1.5 


b 


— 


d) freiwillige, unentgeltliche Leiſtungen ſowohl der 

Vereinsmitglieder als anderer Perſonen. 

§ 4. Patrone des Vereins ſind alle Perſonen, 
welche beſtimmte laufende Geldbeiträge leiſten. 

$ 5. Der Verein beſteht aus Neun Mitgliedern, 
worunter ein Vorſitzender und deſſen Stellvertreter, der 
Kaſſirer, der dirigirende Arzt und fünf andere Mitglieder, 
von denen zwei Kaſſen-Kuratoren find. Der Vorſtand 
ergänzt ſich bei dem Ausſcheiden eines Mitgliedes durch 
eigene Wahl. 

§ 6. Der Verein verſammelt ſich allmonatlich Ein— 
mal. Bei außerordentlichen Gelegenheiten veranlaßt 
der Vorſitzende eine Zuſammenkunft deſſelben. 

$ 7. Der Vorſitzende leitet die Verſammlungen 
und übernimmt alle Verwaltungs⸗Geſchafte des Vereins. 

§ 8. Der Kaſſirer führt die Kaſſe des Vereins 
nach der ihm hierüber zu ertheilenden Inftruftion. 

Alle zum Fonds des Vereins eingehenden Vermächt— 
niſſe und Geldgeſchenke werden ſofort in pupillariſch 
ſichern Papieren angelegt und außer Cours geſetzt. 
Monatlich findet ein Kaſſenabſchluß — vierteljährlich 
eine Reviſion, ſowie am Schluſſe des Jahres eine 
vollſtändige Rechnungslegung ſtatt. 

§ 9. Es wird alljährlich ein Generalbericht über 
die Wirkſamkeit des Vereins öffentlich bekannt gemacht. 

§ 10. Der dirigirende Arzt übernimmt die Auf⸗ 
nahme und Behandlung der Augenkranken in Verbin⸗ 
dung mit einem von ihm dem Verein vorzuſchlagenden 


und von dieſem zu beſtätigenden Stellvertreter. Er 


überwacht die Krankenpflege und ſtellt das dazu nöthige 
Perſonale in Uebereinſtimmung mit dem Vereine an. 
§ 11. In Bezug auf die bei dem Verein Hülfe 
ſuchenden Augenkranken gelten folgende Vorſchriſten: 
a) Geſchieht die Anmeldung eines Augenkranken per⸗ 
ſönlich, fo ſoll dies, um Weitläufigkeiten zu ers 
ſparen, in der Regel nur in dem Geſchäſtslokale 
des Vereins und in der dazu anberaumten Melde⸗ 
ſtunde geſchehen. Wäre jedoch Gefahr im Verzuge 
zu befürchten, wie dies bei gefährlichen Verletzungen 
oder mit großer Heftigkeit auftretenden Entzün⸗ 
dungen des Auges 2c. der Fall iſt, fo iſt es Pflicht 
des Arztes, dergleichen Patienten zu jeder Zeit 
vorläuſig anzunehmen. 
In der eigentlichen Meldeſtunde erfolgt nach dem 
Gutachten des Atztes entweder die Annahme oder 
Abweiſung der Kranken; litztere wird in der Regel 
nur dann erfolgen, wenn die Vereins ittel nicht 
zureichen, noch mehr Kranke aufzunehmen, als, 
ſchon in Pflege find, oder wenn die beizubringenden | 
Armuthszeugniſſe fehlen, 
c) Befindet ih der Augenkranke in Breslau, kann 
aber die Meldung nicht perſönlich machen, ſo 
unterſucht ihn der Arzt in feiner Wohnung. Iſt 
dieſe von folder Beſchaffenheit, daß fie die Hei⸗ 
lung des Kranken verhindert, fo hängt die ander“ 
weitige Unterdringung deſſelben von dem Gutachten 
des Arztes ab. 7 


b 


— 
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4) Augenkranke in Breslau, welche auf unentgeltliche 
ärztliche Behandlung und foftenfreie Verabreichung 
der Arzneien Anſpruch machen, haben ein Armuths⸗ 
zeugniß von dem betreffenden Bezirksvorſteher oder 
eine Empfehlung mit Beſcheinigung ihrer Armuth 
von ihren Gewerksinnungen oder einer andern 
Geſellſchaft, wofern dieſe Beiträge an die Vereins⸗ 
kaſſe leiſtet, beizubringen. 
Auswärtige Augenkranke müſſen ſich zuvörderſt 
ſchriftlich melden, entweder bei dem Vereine oder 
dem Arzte. Dieſe beſtimmen nach gegenſeitiger 
Mittheilung der Meldung den Termin zur per⸗ 
ſönlichen Präſentation des Kranken, wo derſelbe 
dann nach näherer Unterſuchung blos ärztliche 
Vorſchriften erbält, oder völlig aufgenommen wird. 
Melden ſich auswärtige Kranke perſönlich ohne 
vorherige ſchriftliche Anzeige, ſo haben ſie es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihre Aufnahme nicht 
ſofort erfolgen kann. 
4) Die auswärtigen Augenkranken haben das Armuths⸗ 
zeugniß ihrer Orts behörde beizubringen, welches 
dahin lauten muß, daß ſie in die Klaſſe der Orts— 
armen gehören. Lautet es nur dahin, daß ſie 
unbemittelt find, fo wird vorausg ſetzt, daß fie 
wenigſtens eine theilweiſe Zahlung leiſten können; 
auch haben fie ſaͤmmtliche Reiſekoſten her und zurück 
zu tragen. 
So lange der Verein kein ausſchließliches Lokal 
zur Aufnahme von Augenkranken beſitzt, bleibt es 
der Eorgralt des Arztes überlaſſen, für deren 
Unterkommen und Pflege Anſtalt zu treffen. 
Für wenig bemittelte Augenkranke find im Sommer 
täglich 75 n, im Winter 10 Se: zu zahlen. 
Dieſe Zahlung muß wenigſtens auf 14 Tage 
voraus erfolgen und vor Ablauf dieſer Friſt er⸗ 
neuert werden. ; 
$ 12. Von dem Siegel des Vereins, welches die 
Aufſchrift führt: „Schleſiſcher Augenfranfen ⸗Heil⸗ 
und Unterſtützungs-Verein“ befindet ſich ein Exemplar 
in den Händen des Vorſitzenden, ein zweites in den 
Händen des tirigirenten Arztes und ein drittes in der 
Verwahrung des Kaſſtrers. 

§ 13. Sollte ſich der Verein auflöſen, fo fällt 
das vorhandene Vermögen dem hieſigen Blindeninſtitute, 
ae Unterſtützungsfonds für entlaſſene Blinde 

eim. 
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$ 14. Die Beftätigung vorſtehender Statuten durch 
die Vermittelung des Königlichen Ober-Präſidiums 
ird ſofort nachgeſucht. 

Breslau, den 12. November 1851. 
Pulvermacher, Dberit: Lieutenant v. Fabian, 
Vorfigender. Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Kaufmann Scheffler, 

a Kaſſiree. 
Kaufmann Beyersdorf. Oberdergrath y. Kummer. 
berlehrer Knie.  Stottrath v. Langendorf. 


) Partifulier v. Rosenberg-Lipinsky. Dr. med. Viol, 


Vereinsarzt. 
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Die vorſtehenden 
mir beſtätigt. 
Breslau, den 7. Januar 1852. 


E 


Der Oberpräſident der Provinz Schleſien. 
In Vertretung: Graf v. Zedlitz-Trützſchler. 


Bekanntmachung. 


Der Beſitzer der zu Zielonna bei Tworog gelegenen 
Waſſermühle, Wolf Brahn zu Koſchentin, beabſichtiget 
die Mühle unter Blechbedachung maſſiv umzubauen, und 
darin zwei amerifanifche und einen Spitzgang einzurich⸗ 
ten, wobei der Waſſerſtand unverändert bleibt. 

Mit Bezug auf den 8 29 der allgemeinen Gewerbes 
ordnung vom 17. Januar 1845, bringe ich dies Vor⸗ 
haben des ꝛc. Brahn zur öffentlichen Kenntniß, und 
fordere diejenigen, welche gegen die beabſichtigte Anlage 
ein begründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
auf, ihre Einwendungen binnen vier Wochen präkluſi⸗ 
viſcher Friſt bei mir anzubringen, indem ſpätere Wider- 
ſprüche nicht beachtet, foudern der lances polizeiliche 
Conſens nachgeſucht werden wird. 

Tworog, den 13. Februar 1852. 


Der Polizeiverwalter 
der Majoratsherrſchaft Tworog. 
Etzler. 


Statuten werden hierdurch von 


Aufforderung 
zum Beilritt in die Lackirer-Innung. 


Nach dem Gewerbegeſetz vom 9. Februar 1849 iſt 
der ſelbſtſtändige Betrieb des Lackirer-Handwerks davon 
abhängig, daß entweder der Meiſter in eine Innung 


tritt, oder den Nachweis der Befähigung vor einer 
eigends angeordneten Prüfungs-Kommiſſion ablegt, 
bei Vermeidung einer Strafe bis zu 200 % Die 


ſeit dem Jahre 1849 ſich etablirt habenden Lackirer 
dürfen, ohne den Befähigungs-Nachweis geliefert, 
oder einer Innung anzugehören, keine Lehrlinge 
lernen. — Um unſere Mitmeiſter in der Provinz vor 
Nachtheilen zu ſchützen, uns fie der Vorthetle theils 
haftig zu machen, die die neue Gewerbeg ſetzgebung 
dem Handwerkerſtande bietet, fo f ordern wir ſie 
zum Beitritt in unſere Innung auf. 

Die Beringungen zum Beitritt in unſere Innung 
und zur Theilnahme an der damit verbundenen 
Kranken- und Sterbekaſſe haben wir für alle 
Diejenigen, die ſich bis zum 1. März a. c. bei uns 
ſerem Obermeiſter Herrn Michael Krawezinsky, 
wohnhaft Gartenſtraße ½ 23, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perfönlich melden, äußerſt billig geſtellt. 

Breslau, den 31. Januar 1852. 


Die Lackirer-Innung. 
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Franzöſiſche und engliſche Sopha⸗ und Wett: Teppiche, 
bunte Teppichzeuge in allen Breiten, in bedeutender Auswahl 


empfiehlt 


RE EEE —T—T—T—C——... . ̃ — Er N Mn 


Nur lediglich Montag in jeder Woche von früh 
7 Uhr bis Abends 6 Uhr bin ich in der Forft- 
Kanzlei zu Pawlowitz zu ſprechen. 
Pawlowitz, den 9. Februar 1832. 
Der Oberförſter 
Hetſchko. 
Tylko w poniedzialek kazdego tygodnia rano 
od Tmej godziny, aß do 6tj godziny wieezör, w 
kancelaryi lesniczéf w Pawlowicach kaidy 
mie traſié i zemna möwié moe. n 
W Pawlowicach, dnia 98 Lutego 1852. 
Nadlesniezy Heczko. 


Zur Übernahme von Vermeſſungen empfiehlt 
Niſſen, 
Königlicher und landſchaftlicher Feldmeſſer 
in Toſt. 


Dla przyjecia rozmierzan polnych i lesnych 
poleca sie NISSEN, 


krölewski i landszaftcki rozmierzacz 
w Toszku. - 


Mar R t 


Weizen, [Noggen, 


Gleiwitz, Hoͤchſter 2 76 11171 
den 17. Februar.] Niedrigfter] 2) 6l= | 1126 1115]: 
Ratibor, Hochſter 25127/61160 
den 12. Februar.] Niedrigſter 2 206 1022/6 [ 1012/6 
Oppeln, Hochſter 210120115 
den 26. Januar. J Niedrigſter 2] 5⸗ 10 1112/6 


Redacteur: der Landrath. 


pn AL 
(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


der Scheffelſder Scheffelſder Scheffel|der Scheffelfder Scheffelſder 


David Krämer. 


Am 13. Februar, Freitags, Abends 81 Uhr 
wurde mir in Gleiwitz, am weißen Thore, ein gut 
genährter neunjähriger Rappenhengſt, mit Rehmaul, 


geſtohlen. Es ſind zwei Diebe dabei thätig geweſen, 


von denen der eine die Stränge, mit denen der Hengſt 
an den Wagen geſpannt war, durchſchnitten, der andere 


ſich eiligſt auf den Rappen geſchwungen, und in der | 


Richtung nach der Tarnowitzer Straße, rechts vom 
Bahnhofe, in den Stadtwald jagte. 


Wer mir zur Wiedererlangung des Pferdes behülf⸗ 


lich ift, erhält 20 % Belohnung. 
Ziemientzitz, den 17. Februar 1852. 
a C. Schweinoch. 
— - — ͤ öũBö̃ — 3 
Ein tüchtiger Scheuerwärter findet ein 
Unterkommen in Koppinitz bei Peiskretſcham. 5 


„Für einen jungen Mann der die Landwirth⸗ 
ſchaft practiſch erlernen will, iſt in Ponischowitz 
bei Toſt eine Stelle als Penſtonair offen. 


Kartoffeln] Stroh, 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


